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Zur Lage.
Das alte Jahr hat einen Men Abschied genommen. '

Der ganze Westen und der größte Teil Süddeutschlands
wurde durch Hebers chwemmungen heimgesucht , wie!
man sie seit 50 Jahren nicht mehr erlebt hat . Der
Schaden , der unser armes Land betroffen hat , ist mit
vielen Millionen zu berechnen . Eine Unsumme von Arbeit
und Mühen ist vernichtet. Gar schlimm ist es, daß die!
Versorgung mit Kohlen auf mehrere Tage vvMändig!
unterbrochen wurde und nicht wenige Fabriken , Elektri-
zitäts - und Gaswerke sind gezwungen, den Betrieb ganz
einzustellen oder namhaft zu beschränken . In den grö¬
ßeren Städten erhält man für den Gewerbebetrieb und
für den häuslichen Bedarf nur noch die knappste Ration
von Gas , was umso empfindlicher ist , als die Brennstoff¬
versorgung so im Argen liegt . Es wird manchem nicht
leicht werden , sich mit dem nötigen Mut für das neue
Jahr zu wappnen , in dem der Friedensvertrag
zur wirtschaftlichen und finanziellen Auswirkung kommt
und die neuen Steuern in Kraft treten . Und im¬
mer wieder neue Steuern treten auf . Das Reichsnot¬
opfer , die Reichseinrommensteuer, hie Kapitalertragssteuer
die Landessteuer , die Umsatzsteuer und die vielen an¬
dern neuen Steuern reichen für den Reichsbedarf noch
nicht aus ; eben noch wurde eine An fw an d s ste u er
angekündigt . Gewiß wird heute noch sehr viel Geld zum
Fenster hinausgeworfen , und den Leuten, die das fertig
bringen , wäre ein kräftiger Aderlaß wohl zu gönnen.
Aber man muß leider fürchten, daß die Verschwender,
die man zum größten Teil bei den „neuen Reichen " zu
suchen hat , es nach wie vor verstehen , sich um das Steuer¬
zahlen zu drücken . Den anderen , den Ehrlichen oder
„Dummen "

, wie man sie auch nennt , wird zum Verschwen¬
den nicht , viel übrig bleiben . Es wird auch schwierig
sein, die Grenzen zwischen angemessenem und übermäßigem
Aufwand festzusetzen. Ferner wird eine Kürzung de r
Pensionen von Offizieren und Beamten beabsichtigt
in solchen Fällen , wo der Empfänger eines Ruhegehalts
Rebeneinkünfte bezieht. Tie Pensionen kosten zweifel¬
los viel Geld und je mehr Beamtenstellen geschaffen wer¬
den, desto höher werden auch die Pensionsausgaben . Aber
es ist zu berücksichtigen , daß es sich bei den Ruhegehältern
um wohlerworbene Rechte handelt , die Kürzung ist dem¬
nach nicht nur eine Steuer - , sondern auch eine Rechts¬
frage . Jedenfalls wäre zu vermeiden, daß. das Gesetz
den Charakter einer Sonderbesteuerung der Pensinäre er¬
hielte . Die Zensur, die im allgemeinen in der republi¬
kanischen Verfassung aufgehoben ist , soll durch den jüngst
bekannt gewordenen Entwurf eines Gesetzes über die B e-
aufsichtigung der Lichtspieltheater oder Ki¬
nos für dieses Gebiet wieder ausgenommen werden. DaS
ist aufrichtig zu begrüßen , denn was nachgerade in man¬
chen Kinos geboten wird , ist einfach skandalös . Ein Mit¬
glied der französischen Militärmission in Berslin , Dr.
Got hat über seine Eindrücke in Deutschland und speziell
in Berlin ein Buch geschrieben . Er hat auch die Berliner
Kinos besucht und die sogenannten „ Aufklärungsfilms"
des Dr . Magnus Hirschfeld besichtigt . Mit Bezie¬
hung darauf schreibt Dr . Got , in Paris könne man
allerhand erleben, aber Berlin sei der „Saustall der Welt" .
Wenn die Regierung da kräftig zugreift , so erwirbt sie
sich den Dank der Nation — und der anständigen Kinos.
— Zu den Gesetzentwürfen- die von der Nationalversamm¬
lung im neuen Jahr beraten werden, gehört neben dem
Wetriebsrätegsfetz (das am 13 . Januar auf die Tages¬
ordnung kommt ) die Arbeitslosenversicherung,
die einen wesentlichen Bestandteil im Bau der sozialen
Gesetzgebung Deutschlands bilden wird . Die Versiche¬
rung soll alle Arbeiter und Angestellten ohne Ausnahme
des Berufs , sofern ihre Stellung nicht durch langfristigen
Vertrag gesichert ist , umfassen, das Gebiet wird also sehr
groß sein. Sehr groß werden aber auch die Kosten der
Versicherung sein, da wir im nächsten Jahr und wohl noch
bänger„ hinaus mit einem Darniederliegen wenigstens ei¬
nes Teils der Industrie und mit erheblicher Arbeits¬
losigkeit zu rechnen haben werden . — Die Zölle für
Waren , die nach Deutschland hereinkommen, sollen nach
hem Zugeständnis des Pariser Obersten Rats vom 1.
'Januar 1920 ab zunächst aus 3 Monate wieder in Gold
oder Goldeswert bezahlt werden . Ob die Erlaubnis sich

das ,^Loch im Westen"
, erstreckt, war aus der amtlichen

Mitteilung nicht ersichtlich . Bei der Verzollung ist der
Tarif vor dem Krieg zugrunde zu legen ; wird in jetziger
deutscher Papierwährung bezahlt, so ist ein Zuschlag von
800 Prozent zu entrichten , der Friedenszoll ist also gerade
verzehnfacht.

Der Friede soll nun endlich in nächster Woche zu¬
stande kommen . Wenns nur auch wahr ist ! Reichlich ein
halbes Jahr hats gedauert , bis nach dem Stillstand der
Waffen der Friedensvertrag unterzeichnet wurde, und
über ein halbes Jahr ist weiter verstrichen, ehe es so
weit war , daß er in Kraft gesetzt werden soll. Immer
wurden neue Steine des Anstoßes entdeckt oder in den
Weg gelegt. Endlich soll mit dem Schlußprvtokoll
ein Ende gemacht sein. Dieses Protokoll ist im Grunde
genommen nichts als eine Blankovollmacht für den Ver¬
band , „ auf Grund der Bestimmungen des Friedensver¬
trags und des Völkerrechts" auf unabsehbare Zeit mit
Deutschland anzufangen , was er will . Die deutsche Re-
hfierung hat sich gesträubt , das Protokoll Lu unterzeich¬
nen , schließlich mußte sie es doch tun . Ob die Gefangenen
nun wirklich alle herausgegeben werden, werden wir
ja bald sehen . Zunächst kommt die Liste derjenigen , die
wegen „Verbrechen" — solche sind ja nur von Deutschen,
begangen worden — ausgeliefert werden sollen . Ob das
so glatt gehen wird ? Von den 400000 Tonnen Hafen¬
material müssen sofort nach Wahl der englischen Kom¬
mission, die schon in Hamburg ist, 192 000 Tonnen
äusgeliefert werden . Ob der Rest uns ganz oder teil¬
weise erlassen wird , entscheidet diese Kommission. Aber
nicht darauf kommt es an, wieviel Tonnen nachgelassen
wcroen, fouoeru was uns g . . ^»mmen oser gelassen nnrd.
Die fünf Kreuzerschiffe find ebenfalls sofort abzugeben.
Das ist die „Verständigung "

, von der die französische
Presse befriedigt sprach. In nächster Zeit soll dann auch
die eiste „ Völkerbundskonferenz" einberufen wer¬
den, natürlich ohne Deutschland.

Die Bolschewisten haben gegen den General De-
nikin neue Erfolge errungen ; dessen Heer soll über¬
haupt dank der 'weise berechneten ungenügenden Unterstüt¬
zung durch England in der Auflösung begriffen sein.
Koltschaks Ministerium in Sibirien soll mit einem
Eisenbahnzug verunglückt sein, aber Japan und Amerika
werden, wie gemeldet wird, Koltschak mit Truppen und
Geld unterstützen. England führt indessen mit der
Sovjetregiernng — gegen den Willen Clemenceaus —
Verhandlungen , angeblich über den Austausch von Ge¬
fangenen , in Wahrheit zweifellos über ganz andere Dinge.
Es ist nicht mehr geheuer im Weltreich. Die muselmani¬
schen Indier haben auf einem Kongreß in Delhi am 23.
Nov . beschlossen, wenn der Friede mit der Türkei nicht be¬
friedigend aussalle , die englischen Waren zu boykottieren.
Es leben (aber 60 Millionen Mohammedaner in In¬
dien. Auch die Hindus sind rebellisch und der edle
Generäl Dy rer ließ unter der Bevölkerung in Amritsar
ein furchtbares Blutbad anrichten . Das wird man den
Engländern gedenken . In Aegypten gärt es weiter
und die aufständische Bewegung ist bis in den Sudan vor¬
gedrungen , wo der Dinka-Stamm einer englisch-ägypti¬
schen Heeresabteilung eine schwere Niederlage beigebracht'
hat.

Wie der Frieden zustande kam.
Der e nglische Berichterstatter Harris, der während

der ganzen Dauer der Friedensverhandlungen in Paris
weilte, hat seine Eindrücke in einem soeben erschienenen
Buch niedergelegt, und was er darin erzählt , ist einfach
niederschmetternd. Man fragt sich erstaunt , wie
es möglich ist , daß ein so bedeutender geschichtlicher Au¬
genblick ein so kleines Geschlecht finden konnte, das in
keiner Weise geeignet war , die schweren Aufgaben durch¬
zuführen , die ihm gestellt waren . Harris hat den Mut,
den .Frieden schlecht zu nennen . Er hätte nur dann
gut sagen können, wenn man die Grundlage aufrecht er¬
halten hätte , auf der der Waffenstillstand aufgebaut war:
Wilsons vierzehn Punkte . Wäre man in Paris dazu
bereit gewesen , dann hätte dem Waffenstillstand wenige
Wochen später ein Vorfrieden folgen müssen . Aber diesem
widersetzte sich Lloyd George, der erst seine Khakiwahlen
in Sicherheit haben wollte . Als schweren Fähkr be¬
zeichnet es Harris , daß die Konferenz in Paris in einer
Atmosphäre abgehalten wurde , die infolge der Kriegs¬
schrecken noch sehr aufgewühlt war und beeinflußt durch
das unausgesetzte Bombardement einer leidenschaftlichen
Propagandapresse . Obwohl sich Wilsons erster Punkt
gegen die Gehcimdiplomatie aussprach, hielt man blo ßj

lische Journalisten dagegen protestierten, beschloß man,
bei Vollsitzungen Journalisten als Zuhörer Luz» -
lassen, und hielt von diesem Augenblick an — nie mehr
eine Vollsitzung ab.

Ewig denkwürdig bleibt Harris Bericht , wie sich Wik«
son , Clemenceau und Lloyd George auf die Sitzungen der
Konferenz vorbereiteten . Nicht etwa, daß sie die immer¬
hin schwierigen Probleme , die zu lösen waren , studiert
Härten , sondern Clemenceau und Lloyd George erzählten
Wilson Witze und Anekdoten. Ein wenig beteilig¬
ten sich an diesen Erzählungen auch die weniger bedeu¬
tenden Persönlichkeiten der Konferenz.

Die Entscheidung über alle Fragen lag in den .Hän¬
den Wilsons , Clemenceaus und Lloyd Georges , die „sicht¬
lich schlecht geeignet waren , schwierige und verwickelte inter¬
nationale Streitfragen Hu lösen"

. Wilson gab Schritt
für Schritt seine vierzehn Punkte frei, es gelang ihn: nicht,
seine Kollegen zu überzeugen, daß die Annahme feiner
vierzehn Punkte alle vorher beschlossenen Geheimvert äge
hinMlig machte. Wegen seiner „weltfremden" Ansich¬
ten wurde Wilson nur verlacht uüd Clemenceau erklärte
wörtlich — Harris verbürgt sich für diese Aeußerung —,
er ziehe es vor , mit dem Obersten House zu verhandeln,
der praktisch rede ; Wilson rede wie Jesus Christus.

Es führte zu weit, all die Einzelheiten in Harris ' Buch
über die Lösung der Finanzfragen , Arbeiterkonferenz,
Stellung zu Rußland , Ernährung Europas anzuführen.
Besonders wertvoll ist seine Schilderung der . „Geburt
des Völkerbund s" . Eines Tages , 10 Minuten nach
5 Uhr , erhob sich Clemenceau und fragte : „ Wünscht noch!
jemand zu sprechen?" 5 Uhr vorüber — alles wollte
natürlich nach Hause. Clemenceau fuhr svrc . „ Nie¬
mand verlangt das Wort . Ich bringe die Resolution zur
Abstimmung . — Angenommen .

" Niemand hatte eine Ah¬
nung , worüber abgestimmt worden war . Dann verlangte
cher englische Minister Barnes, Vertreter der Arbeiter¬
varlei , das Wort , um, wie er sagte, zum nächsten Punkt
oer Tagesordnung , zur Völkerbundsfrage , zu sprechen.
Er erhielt das Wort nicht , da er, wie Clemenceau sagte,,
wenige Minuten früher selbst für die debattenlsse Annah¬
me der Völkerbundsbestimmungen gestimmt hatte.

Auf diese Weise also kam der vielleicht wichtigste Test
des Versailler Friedens zustande. Man kann nicht sa¬
gen, daß Harris Erzählungen die Hochachtung vor dem
Schöpfer dieses Werkes zu steigern geeignet wären , und
man kann nur hoffen, daß sich der von Harris Mitgeteilte
Ausspruch des Generals Smuts baldigst erfüllen möge!
„ Gott schreibt einen ganz anderen Frieden , als dieser ist."

Der Bund der Landwirte von Süd - und
Westdeutschland.

Zn Heilbronn fand eine Zusammenkunft und Bespre¬
chung der Landesvorstände und Geschäftsführer des Bun¬
des der Landwirte .(Bauern - und Weingärtnerbund ) der
süd - und westdeutschen Landesteile statt . Es waren ver¬
treten : Bayern , Baden , Hessen , Rheinpsalz,
Rheinland und Württemberg. Neben einer An¬
zahl von Landtagsabgeordneten waren aus der National¬
versammlung anwesend die Abg. Dr . Rö ficke , Weiln-
böck , Gebhardt und Vogt. Die Leitung der Ver¬
handlungen lag in den Händen des Abg . Oekonomierat
Vogt - Gochsen. Als zusammenfassendes Ergebnis der
Besprechungen wurde eine Entschließung angenommen , die
u . a . zu den landwirtschaftlichen und politischen Tages-
fragen wie folgt Stellung nimmt:

1 . Wir halten fest an dem bewährten Reichsgedanken
des ersten Reichskanzlers Bismarck und der bundes¬
staatlichen Gestaltung des Reichs. Die Bestrebungen,
eine Vereinheitlichung des Reichs unter Nichtach¬
tung der geschichtlichen Gliederung des deutschen Volks
herbeizuführen , halten wir für gefährlich. 2 . Ein
maßgebender Einfluß auf die Wirtschaftspolitik
des Reichs und der Länder kann nur erreicht werden, wenn
afle landwirtschaftlichen Kreise in Deutschland ohne Zer¬
splitterung der Kräfte und unter Ablehnung des konfes¬
sionellen und parteipolitischen Streits sich einheitlich im
Bund der Landwirte zusammenschließen. 3 . Die L e-
bensmittelversorgung unseres Volks durch die
einheimische Landwirtschaft ist durch Aufrechterhaltung der
Arbeitsfreudigkeit und Leistungsfähigkeit der ländlichen
Bevölkerung bedingt . Dies ist nur möglich , wenn das
System des Zwangs , der Enteignung , der gerichtlichen
Verfolgung sofort verlassen wird und an dessen Stelle



Landwirtschaft braucht neben voller Bcwegungslrechett die
genügende Belieferung mir Düngemitteln aller Art und
die Anpassung der Ärbeitsverhältnisse und Arbeitszeiten
an die Eigenart der Landwirtschaft- 4 . Die Finanz¬
politik des Reichs ist Steuergewaltherrschaft , sie macht
die Länder zu Almosenempfängern des Reichs. Die vom
Reich verlangten ungeheuren Summen werden bei der
heutigen Parteiherrschaft ohne Berücksichtigung der drin¬
gend notwendigen Sparsamkeit unrationell verbraucht, was
die finanzielle und wirtschaftliche Not vennehrt und
schließlich zum Bankrott führen muß . Wir verlan¬
gen den Abbau der übertriebenen Erwerbslosenunterstüt¬
zung und eine sparsame Finanzwirtschaft . 5 . Die Ein-
Wanderung der zahlreichen Juden über die Ostgrenze
Deutschlands ist eine schwere gesundheitliche , moralische
und völkische Gefahr . Den ersten Anspruch auf unsere
Fürsorge haben die hoffentlich bald heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen sowie die Ausländsdeutschen . Wir fordern
Äbschließung der Grenzen gegenüber der östlichen Ein¬
wanderung und Ausweisung dieser unerwünschten Zuwan¬
derer . 6 . Die süd- und südwestdeutschen Organisationen
des Bunds der Landwirte werden sich auch künftig über
die gemeinsame Arbeit und Vertretung aller landwirt¬
schaftlichen -Fragen und Forderungen verständigen und
dazu beitragen , daß die wirtschaftspolitische Stellung und
Vertretung unseres Bauern - und Weingärtnerstandes ge¬
stärkt und vermehrt wird . ^- - _ " M

Neues vom Tage.
Die Trennung von Staat und Kirche.

Berlin , 2 . Jan . Zu der Meldung , daß es sich bei den
Verhandlungen im Preußischen Kultusministerium mit
dem Nuntius Pacelli in der Hauptsache um die Neu¬
besetzung des erzbischöflichen Stuhls in Köln gehandelt
habe , erfährt die „Voss . Zeitung " : Zwischen Preußen
und dem Heiligen Stuhl besteht ein Staatsvertrag , der bei
der Wahl der Bischöfe durch die Kapitel dem Staat eine
gewisse Mitwirkung zusichert . Aehnlich liegt der Fall
in Bayern , wo die Mitwirkung des Staats durch ein
formelles Konkordat geregelt ist . Nun hat man in Wei¬
mar beim Verfassungswerk den Grundsatz der Trennung
von Kirche und Staat ausgesprochen, ohne irgendwie dar¬
auf Rücksicht zu nehmen, daß derartige internationale Ver¬
träge bestehen . Es wurde durch diese einseitige Aufhe¬
bung des Vertrags eine Situation geschaffen , in der —
nach Auffassung der Kurie — der Staat absolut keinen
Einfluß mehr auf die Besetzung der deutschen Bistümer
hat . Diese Auffassung soll bereits bei der Besetzung des
Kölner Erzbistums wirksam gemacht werden. Angeb¬
lich soll dort die Wahl eines Franzosen ins Auge gefaßt
werden. Augenscheinlich will die preußische Regierung
de« begangenen Fehler jetzt wenigstens einigermaßen durch
Verhandlungen wieder gut machen ; wenigstens deutet die
Reise des Nnterstaatssekretärs Wildermann und des Ge¬
heimrats Niermann vom Kultusministerium zusammen
mit dem päpstlichen Nuntius darauf hin.

HeimgekehrL.
Rotterdam , 2 . Jan . Aus Buenos Aires sind 9 Offi¬

ziere und 203 Mann von den Besatzungen der deutschen
Kreuzer „Dresden " und „Seeadler " eingetrossen.

Für die Kriegsgefangenen in Sibirien.
Rom, 2 . Jan . „ Osservatore Romano " veröffentlicht

ein Schreiben des internationalen Roten Kreuzes in Genf
«m den Papst zu Gunsten der Kriegsgefangenen in Sibi¬
rien . Ter Papst hat den päpstlichen Vertreter in Bern
beauftragt , sich mit dem Genfer Ausschuß wegen eines
gemeinsamen Vorgehens zu verständigen.

Ernennungen.
Stettin , 2. Jan . Nach einer Meldung der „Pommer-

Wen Tagespost " sind auch im Monat Dezember weitere
43 Mehrheitssozialisten in leitende Stellen Preußens und
des Reichs berufen worden.

Der „passive Widerstand " .
Frankfurt , 2 . Jan . Eine Vertrauenmännerversamm-

kmrg der Eisenbahner beschloß, nur noch so viel zu ar¬
beiten , daß der Betrieb eben noch aufrecht erhalten wer¬
de« kann . Dem Hauptvorstand des Deutschen Eisen-
bahncrverbands wurde das Mißtrauen ausgesprochen , weil
er gegen die Regierung zu nachgiebig sei . . Wenn die
"Regierung nicht entgegenkommender werde , so werde man
von dem Streikmittel Gebrauch machen . ^

Wieder eine Verschiebung?
s Paris , 2 . Jan . „Petit Journal" schreibt , es sei
Mt sicher, daß der Friedensvertrag noch nicht am '6 . Ja-
Mar in Kraft gesetzt werden könne. Die „Schwierig¬
keiten" beruhen größtenteils darauf , daß die europäischen
Diplomaten dm Gehst der amerikanischen Politik nicht
verstanden haben . ( !) General Lerond wolle außer -,
-demdie Frage des Gerichtsstands in den Abstimmungs-
tzebieten jetzt schon so festsetzen, daß spätere Verwicklungen"
âusgeschlossen seien . Vor dem 12. Januar werde diese
(Tätigkeit nicht beendet sein . (Deutschland beruft sich auf
!die Bestimmung des Friedensvertrags , die die deutsche
Gerichtsbarkeit in den der Volksabstimmung unterworfenen
Äonen in Kraft läßt bis zu dem Augenblick , wenn die!
Kolksabstimmung stattfindet . Daraus würde sich, wie der,
„Temps " meint , im besonderen ergeben, daß die dort woh¬
nenden Personen wegen Landesverrats vor das Reichs--;
gericht in Leipzig gestellt werden könnten. Das aber, meint;
das Blatt , wäre unvereinbar mit der „loyalen Vorberei -i

>chmg " einer Volksabstimmung .)
Verteidigungsschrift des Kaisers . -

Paris , 2 . Jan . Ter „Matin " meldet, Kaiser Wil¬
helm habe eine für den englischen König bestimmte Ver- !
teidigungsschrift verfaßt , deren Hauptpunkte sein sollen : !
Aus den von Kautskv veröffentlichen Dokumenten , geMW

hervor , daß , als der Kaiser von der Antwort Serbiens
an Oesterreich Kenntnis erhielt , er der Meinung war,
daß Oesterreich Genugtuung für den Mord von Sera-
jewo gegeben werden müsse . Ten Krieg habe England
entfesselt , indem es sich weigerte, seine Vermittlung anzu¬
bieten , um in Paris und Petersburg zu einer Verständi¬
gung zu kommen . Seine ( des Kaisers) Randbemerkungen
auf den Aktenstücken haben einen vollkommen privaten!
Charakter und haben auf die Beschlüsse seiner Regierung!
keinerlei Einfluß geübt. — Bei der vom „Journal " ange-
kündigten Veröffentlichung handelt es sich um 72 Briefe
des Kaisers an den Zaren und zwei Entwürfe von Ge- ,
heimverträten , _ !

Ans dem besetzten Gebiet.
Lndwigshafen , 2 . Jan . Auf Befehl der französischen

Behörde werden im besetzten Gebiet die besten Tiere aus
dem Pferde - und Viehbestand ausgesucht und nach Frank¬
reich gebracht. Tie deutsche Regierung hat die Besitzer
zu entschädigen.
^

Von der Friedenskonferenz.
Paris , 2 . Jan . Tie „Heure" meldet, die englischen

Bevollmächtigten haben dem Fünferrat eine Note über¬
geben , die darauf hinweist, daß die Amerikaner denBrük-
kenkopf Koblenz noch besetzt halten , daß aber die Ver¬
einigten Staaten den Friedensvertrag noch nicht bestätigt
haben und daher auch keinen Vertreter in der gemischten
Kommission haben können. Es werde daher nötig sein,
daß die Amerikaner das Besetzungsgebiet an England,
Frankreich oder Belgien abgeben. , , ^

Brüssel, 2 . Jan . Auf Anregung der englischen Re¬
gierung werden die Einrichtungen in Antwerpen ver¬
stärkt und erweitert . T er Stützpunkt , den England bisher
in Calais hatte , soll nach Antwerpen verlegt werden.

London, 2 . Jan . Die „Pall Mall Gazette" meldet,
Aonstantinopel und die Meerenge werden interna¬
tionalisiert und Frankreich sowie England werden dort
gemeinsam eine Vormachtstellung ausüben . Der neue
Witz der türkischen Regierung werde nach Kleinasien ver¬
legt . Der Sultan werde als Oberhaupt der Türkei in"
religiöser Beziehung anerkannt und Konstantinopel
bleibe in gleicher Beziehung die Hauptstadt des Islam.
Lloyd George werde sich mit einem sehr bestimmten Plan
nach Paris begeben , mit dessen Annahme durch die Kon¬
ferenz sicher zu rechnen sei. ^
^ Paris , 2 . Jan . Dem „Petit Parisien " zufolge wird
Staatssekretär Polk, der Nachfolger Lansings , zurück¬
treten und seine Tätigkeit als Rechtsanwalt wieder auf-
veümen.

Gärung.
Kairo , 2 . Jan . Am 26 . Dezember haben in Ale¬

xandrien wieder blutige Unruhen stattgefunden. Alle ver¬
dächtigen Personen werden in Gefangenenlager nach Mal¬
ta transportiert , wo sich bereits 2000 Personen befin¬
den. Alle ägyptischen Schulen sind geschlcs

'en , die ägpp-
tischen Beamten streiken . Hie. Fabriken liegen still. Eine
Abordnung , die nach Paris reisen wollte, wurde beim
Besteigen des japanischen Schiffes verhaftet.

Unter der syrischen Bevölkerung herrscht große Er¬
bitterung über den englisch-französischen Vertrag . Tie
Assyrier verlangen , daß Mesopotamien frei vom franzö¬
sischen Joch unter englisches Mandat gestellt werde.

Aus Stadt und Land.
Mle,s . Januar 1920.

6P . Wozu noch Gaben für die Mission '? Tie
deutsche Mission ist vom Weltkrieg mit am schwersten
getroffen worden . Immerhin sind den deutschen Mis¬
sionen noch wichtige Arbeitsgebiete geblieben: China,
Südafrika und die holländischen Kolonien , und die Bas¬
ler Mission steht im Begriff , ein neues Arbeitsfeld in
Niederländisch Indien zu übernehmen. Tie deutsche Mis¬
sion denkt nicht daran , abzudanken. Dann ist sie aber
auch nach wie vor auf die Gebesreudigkeit ihrer Freunde
angewiesen. Dazu kommt, daß die deutschen Missionare
während des Kriegs im Ausland , wo keine Geldsendungen
aus der Heimat sie erreiche konnten, beständig Geld auf¬
nehmen mußten , wodurch wieder die Schuldenlast der
Missionsgesellschaften erheblich gewachsen ist . Und jetzt
erfordert ihr und ihrer Familie Unterhalt , die ärztliche
Behandlung der vielen tropenkrank Heimgekehrten ustv.
umfangreiche Geldmittel , — zumal bei dem schlechten
Stand unserer Valuta alle Kosten ins Ungemessene ge¬
stiegen sind . Zur Befriedigung all dieser Bedürfnisse
braucht die deutsche Mission die unermüdliche Hilfe der
Heimatgemeinde und wartet darauf : möchte sie sich na¬
mentlich am kommenden Erscheinungsfest nicht enttäuscht
sehen!

— Der Telephonverkehr mit Frankreich ist in
vollem Umfang freigegeben, doch bereiten fehlende un¬
mittelbare Leitungen noch erhebliche Schwierigkeiten.

Für Auswanderungsluftige . Immer wieder
!tverden Fälle bekannt, in denen Auswanderungslüstige
sich von Schwindlern oder Erpressern falsche oder völ¬
lig nutzlose Auskünfte um teueres Geld geben ließen . Da¬
gegen können sie umsonst richtige und sachgemäße Aus¬
kunft beim Reichswanderungsamt und seinen Zweigstel¬
len erhalten . Nun ist auch die Reichsfürsorgestelle sür
Entlassene Wehrleute aus der Schweiz in Singen mit den
Geschäften einer öffentlichen Auskunftsstelle für deutsche
Rück-, Aus- und Einwanderer beauftragt worden. Dort
wird gerne Rat und Auskunft in allen Auswanderungs-
,fragen erteilt . . ^
i — Erhöhung der Brikettprsife . Zwischen dem
Reichswirtschaftsministerium und dem Niederlausitzer Bri¬
kettsyndikat sind Verhandlungen im Gang wegen Erhö¬
hung der Brikettpreise . Die Herstellung beträgt derzeit
M bis 60 P rozent dcp Friedensleistung . .

* Die Zeitungen und das ErscheiuungSfest. Dem
6. Jai iar ist durch Verfügung des Arbeitsministers sür
das Jahr 1920 der Charakter als F sttag genommen i wor¬
den . Die althergebrachte Sitte, das Erfcheinungsfest durch
Arbeitsrnhe zu feiern, wxrzelt jedoch tief im württ. Volk.
Ans diesem Grunde werden die meisten württ. Zeitungen
am Erschetnungsfest keine Zeitung ausgeben. Auch wir
werden unsere Zeitung wie seither am Erschetnungsfestaus-
fallen lasten.' Zar Lar dwirischaftSkarmnerrvahl . Der Deutsche
Landarveiterverbond , Ga« Württemberg und tzohenzolleru,
der Zentralverband der Forst -, Land - und Weinbergarbeiter
Deutschlands , Ga» Württemberg , und der Württ. Landes -
bauernrat in Vertretung der recht organisierten Arbeitnehmer
haben sich dahin geeinigt, folg . Kandidaten für die Land-
wirtsckaftskamunrwahl auf einem gemeinschaftlichen Wahl¬
vorschlag aufzustcllen : Wahlbezirk III : 1 . Georg Ocsterlen-
Fairevwörter, Unter jettingen OA . Herrenberg ; 2 . Eduard
Tnstlier , Landarbeiter in der Heil- und Pflegeanstalt Rott-
mü , ster OA . Rottwcil 3 . David Arnold , Forstarbeiter,
Tonbach Gde . Baiersbronn; 4 . Karl König , Philipp Sohn,
Holzhauer , Dobel OA . Neuenbürg ; 5. Alfred Oettinger,
landw . Arbeiter, Calw.

vrauutwe 'n. Auch an dieser Stelle möchten wir auf
die Frttgidpflicht Hinweisen. Ab 1 . Januar gibt :s tm
freien Verkehr nur noch Branntwein , der in lle, '/r - V« «-
1 Lt. Flaschen (Verkehrsbehältnissei gefüllt ist . Diese müs¬
sen mit einem der Behältmsgröße entsprechenden und ent¬
werteten Frcigeldzeichen sowie einer Bezeichnung versehen
sein, auf welcher der Raumgehalt des Behältnisses, die
Angabe des Inhalts , dessen Stärke nach Gewichtshund-rt-
teilcn, sowie Name und Sitz der Firma des Freigetdpflich-
tigsn ersichtlich sein muß . An den Inhaber eines Freigeld¬
betriebs kann Branntwein auch in größeren Behältnissen
verschickt werden . In diesem Fall ist vorher beim Kameral-
amt ein Antrag zu stillen, das dann die zum Versand er¬
forderlichen Vordrucke stellt . Als Fretgeldbetrteb können
nur gewerbsmäßige Branntwemhändler in Frage kommen,
nicht aber auch Wirte , die den Branntwein nur zum Aus¬
schank in der Wirtschaft erwerben. Branntwein , der heute
in Läden, Konditoreien, Kofsie 's , Wirtschaften « . s. w. zum
Verkauf oder Aurschank vorhanden ist, muß in Verkchrs-
b hältnisse a ! gefüllt, mit Frcigeldzeichen versehen und wie
oben, bezeichnet sein, andernfalls der Besitzer Gefahr läuft,
daß ihm der Branntwein beschlagnahmt und er außerdem
noch wegen Branntweinmonopolgefährdung empfindlich be¬
straft wird . Inhaber solchen Branntweins tun somit gut
daran , ihren Vorrat abzufüllen, dem Kameralamt anzumel¬
den und die erforderlichen Freigcldzeichen von diesem zu
beziehen. Die Steuerbeamten sind sicher zur Auskunft genre
bereit ehe es zu spät ist, da bei der Ueberwachung »eben
der, Beamten der Monopolvei Wallung alle Reichs , LandeS-
und Gemeindebeamten, namentlich alle Poltzeibeamten mit-
zuwirken haben.

* In Waldkorf verunglückten 3 Kinder durch die Neu¬
jahrsschießerei. Am Neujahrsfest Nachmittag sprengte« der
lO jäbrige Adolf Bitz er, Sohn des Bonuntermhmers , «rü¬
der 7jährige GustavBrenner, Sohn des TaglöhnerS
I Brewer , eine Rowperst - Sprengkapsel , welche der elftere
zu Hause weggenommen hatte. Bitzer, welcher die Spreng¬
kapsel mit Nagel und Hammer entlud, wurden an der lin¬
ken Hand zwei Finger ganz und weitere zwei zur Hälfte
weggerissen . Auch die rechte Hand »vd ein Auge wurden
verlitzt . Ter kleine Brenner bekam Splitter in den Uater-
l ' ib und in die Beine. Eine Schwester des Brenner, die
zusah . wurde ebenfalls durch Splitte: verletzt . Dieser
schwere Ung ' ücksfall ist eine neue Mahnung , Sprengstoffe,
die gegenwärtig sich in vielen Häusern befinden , sehr vor¬
sichtig aufzubcwahren.

* Nagold, 2 . Jan. (Anschlag ) Hier wurden in der
NeujshrSnacht auf das G bäuoe der Oberamtspflege , und
zwar auf das frühere Schlafzimmer des Oberamtspflegers
Rapp , mehrerescharfe Schüsse abgegeben . ES wird
darin ein Attentat auf den Oberamtspfleger erblickt.

Göt 'elfivge», 2 Jan . ( Die leidige Schießerei.) I»
der Ncujahrsraät schossen in Allrnandle junge Bur¬
schen mit einem älteren verrosteten Gewehr. Nach mehr¬
maligem Schieß n zerriß es das Gewehr und ein 16 jähriger
Schutze verlor dabei Daumen und Zeigefinger. Der ver¬
unglückte befindet sich im Krankenhaus in Altensteig.

Von der E » z. (Ertrunken.) Bei der Papierfabrik
Weißevftein wollte der 36 Jahre alte Arbeiter Joseph
Seibold einen vom Hochwasser angeschwcmmten Stamm
aus der Nagold ziehen. Er wurde von den immer noch
löschenden Wogen weggerissen und ertrank . Er hinter-
loßt eine Frau und zwei Kinder. Die Leiche ist noch nicht
gef« : den.

Horb, 2 . Jan. (Nerjahrsschicßen mit Maschinenge¬
wehren ) Die Neujahrsnacht verlief Heuer «nrnh 'gerals
je. Es wurde mit Waffen aller Art, sogar mit Ma¬
schinengewehren scharf geschossen. Die Bürger¬
schaft ist darüber sehr aufgebracht.

Vom Oberaml Freudeustadt, 2 . Jan. (MilLpreise.)
Ab 1 . 1 . bettögt dcr Er zeugerpreisab Stall75Pfg .,
frei Sonmelstclle 78 Pfg. DenGemeinde sammel¬
stel len ist zu bezahlen vom Verbraucher 80 Pfg ., vom
Kommunalverband 81 Pfg.

Alpiisbach, 30 . Dez. (Erdrutsch.) Noch vor Jahres'
Muß hat am letzten Samstag ein neuer Erdrutsch großen
Schaden hier angelichtet. Oberhalb der Farbmühle, un¬
mittelbar über dem Bahndurchlaß Ehlenbogen zu, ist von
der südlichen Berghalde ein abgeholztes Waldstück abge-
rutscht und hat den ganzen Durchlaß nebst einem Stück der
Straße Alpirsbach z« verschüttet . Fuhrwerks verkehr ist bis
a»f weite,es unmöglich. Es ist ein grauenhafter Anblick,
diese Schlammaffen mit Wurzelstöcken , jungen Fichten, Steiu-
brockev und einer abgerissenen Telegrafenstange. Auch an



ander«» Stellen der Bahn Alpirsbach Loßburg haben die
Wildwaffer den Bahnkörper stark beschädigt . Es ist beab¬
sichtigt . d e etwa 1000 Kubikmeter Erde und Schlamm mV
Rollwagen abzuführen.

SchramSerg, 31 . Dez . Oie hiesige Industriebetriebe
werden, dem Anheimstellen des ArbettsMinisteriums Folge
gebend , am Dreikönigstage arbctten.

X Sulz , 2 . Jan. (Das neue Kraftwerk ) Die Amts-
Versammlung hat angesichts des Brennstoffmangels beschlos¬
sen, das mit der Errichtung eines Stauweihers bei Stern«
eckverbundene Helmbachkraftwerkzusammen mit den Amts-
körperschaftev Freudeustadt, Horb und Oberndorf zu er¬
bauen.
, Stuttgart , 2. Jan . (Vom Landtag . ) Abg. Her¬

arm Hitler (BP . ) hat eine Anfrage an den Arbeits¬
amster gerichtet, die sich unter Hinweis auf die Be-
iebseinstellung zahlreicher Gas - und Elektrizitätswerke
nd den Mangel an Beleuchtungsmaterial auf die Frei¬

gabe von Paraffin zur vermehrten Kerzenfabrika-
» ion bezieht und außerdem wünscht, daß die Mineral-
Mversorgungs -Geseltschaft Württemberg größere Mengen
an Kerzen zuteilt.

Stuttgart , 2 . Jan . (Todesfall .)
' Der frühere

Ainanzminister Tr . v. Zeyer ist gestern rm '82 . Lebens¬
wahr gestorben. Tr . v . Zeyer wurde 1698 zum Finanz¬
minister ernannt und trat 1908 in den Ruhestand.

Stuttgart , 2 . Jan . (Besprechungen.) Der
Reichswirtfchastsminister Schmidt und Vertreter verschie¬
dener Bundesstaaten werden hier vom 6 . Januar ab mit
der württ . Regierung Besprechungen über das Ernäh¬
rungswesen , die Ein - und Ausfuhr u . a . abhalten . Am
(10 . Januar wird der Reichsverkehrsminister Bell zu
einer Beratung über den Rhein -Neckar-Tonaukanal er¬
wartet . Reichsarbeitsminister Schlicke befindet sich be¬
reits hier.

Stuttgart , 2. Jan . (Parteitag .) Die Deutsche
demokratische Partei Württembergs und Hohenz^ llerns
hält am 5 . Januar im Stadtgarten hier eine Vertrauens-
männerverfammlung und am Erscheinungsfest eine Lan-

!desversammlung ab . In drei großen Sälen sprechen
sar. a . die Minister Dr . v . Hieber und Liesching und
'der Vizekanzler a . D . von Payer.

Stuttgart , 2 . Jan . (Aus dem Versorgungs-
amt .) Ter als Vorstand deS militärischen Versorgungs-
pmts in Aussicht genommene Geh. Kriegsrat Treiß
ffoll , wie ein hiesiges Nachrichtenbureau meldet, nach Ber¬
lin ins Reichsarbeitsministerium versetzt werden ; das
-Bersorgungsamt übernimmt der frühere Redakteur der
jsoz . Ulmer „Tonauwacht " , Roßmanu.

Stuttgart , 2 . Jan . (Der Milchpreist Ter
Verkaufspreis für 1 Liter Vollmilch wurde hier auf 1 - 10
Mark festgesetzt-̂ . _ ^ . — _

Stuttgart , 2 . Jan . (Gasexplofio n . > ^fn einem
Hause der ^ alwerstraße hatre die 15jährige Tochter allein
eine Lampe von der Gasleitung abgeschraupt, die Röh¬
renleitung aber mangelhaft verschlossen . Es entströmte
Gas und als später ein Sohn der Familie mil offenem
Licht das Zimmer betrat , entstand eine heftige Explo¬
sion, durch die er schwere Brandwunden erlitt und die
Zimmereinrichtung und das Hans erheblich beschädigt
wurden . s

Lconberg, s . Jan . (Viehschiebungen .) In >
Wims heim sind unlängst 12 Ochsen verschwunde», doch
ŵissen die Besitzer , wohin sie gekommen sind . In Merk¬
lingen wurde ein Fuhrwerk angehalten , auf dem ein
Stier , eine Kuh und zwei Schweine nach Pforzheim ver¬
schoben werden sollte« .

Hettbronn , 2 . Jan . (Besitzwechsel .) Buchdruk-
ckerei und Verlag der „Heilbronner Zeitung "

, die seit
26 Jahren im Besitz deS Herrn Karl Wulle ist, geht
mit dem heutigen Tag in den Besitz des Herrn Viktor
Krämer hier über . Die Redaktion übernimmt der
demokratische Parteisekretär Dürr.

Geislingen , 2. Jan . (Häufe rein stürz . ) Das-
Hochwasser hat am Heiligen Abend in Weiss en stein
großen Schaden angerichtet . Besonders mitgenommen
wurden die Häuser an der alten Straße nach Böhmenkirch,
wo Erdrutschungen entstanden . Zwei davon sind , nachdem
alle Versuche , sie a bzusprießen, mißlungen waren, vollends
eingestürzt. Die Eigentümer sind Fabrikarbeiter , die mit
ihren Familien in der Gemeinde ein notdürftig «? hinter»
.kommen fänden . -

Sonntagsgedankerr.
Hür jede« Tag mein Teilchen Freudigkeit
p» neuen Jahr hall mir bereit , >
pasi tch 's am Morgen nehm und trage durch die Stunden,
batz tch's wie eine Kraft zu jeder Arbeit bringe i
Knd leg'S an Last und Lust, an groß und kleine «MgA
drs ich in allem deine Spur gefunden,
Herr, der du sie mir schenkst , die Freudigkeit,

Go segne mir das Jahr , die neue Zeit!

Rotttveil , 2 . Jan . (Marktbericht . ) Dem letztem
Cchweinemarkt waren nur 29 Stück Milchschweine zuge- l
führt, die schnell verkauft und natürlich teuer bezahlt,
Wurden. Das Paar stellte sich auf 250 bis 400 Mark . !

Vermischtes.

M. Aeeschs. ^
l «

Handel «ad Verkehr . !
vreuuhokzpreise . In Sigmaringen wurden als !

städtische Bre .mholzpreise beschlossen pro Meter : Buchm- :
scheiter 1 . «nd 2 . Klaffe 30 ^ Buchenscheiter 3 . Kl . 23
Prügel 1 . und 2 . Kl . 23 ^ >, Buchenreisprügel 17
100 Restwellen 30 Nadelholzscheiter 21 Nadelholz-
Prügel 17 «2 , Reisprügcl 14 Das übrige Hartholz
(Eichen, Eschen, Ulmen, Ahorn , Birken) je 3 niederer;
weiches Laubholz (Linde, Pappel, Weide , Erle, Esche, Roß.
kastante) je 2 niederer als Nadelholz ; Anbrxch 70' /,
des gesunden Holzes.

Brand auf der Beste Koburg. Im Fürstenbau
der Veste Koburg brach Feuer aus , wodurch mehrere Zim¬
mer des Herzogs beschädigt wurden . Kostbare Einrich¬
tungen sollen zerstört worden sein.

1500V Postpakete verloren . Mit dem amerikani¬
schen Dampfer „Kerwood", der am 1 . Dezember bei
der holländischen Insel Terschelling auf eine treibende
Mine lief, sind auch etwa 15000 nach Deutschland be¬
stimmte Postpakete verloren gegangen.

Todesstrafe für Diebstahl. Nach dem „Berliner
Lokalanzeiger" verurteilte das Kriegsgericht in Lodz (Po¬
len) vier Chauffeure , die auf dem Militärflugplatz Anto-
gummireifen gestohlen hatten , zum Tode durch Erschießen.

Kohlennot . In Düsseldorf ruht der Straßen¬
bahnbetrieb vom 1 . bis 4 . Januar vollständig , damit die
Industrie wenigstens für 6 Stunden täglich mit elektri¬
schem Strom versorgt werden kann.

Der Schlafwagen als Notquartier . Zur Unter¬
bringung von Reisenden, die keine Unterkunft in Gast-.
Höfen finden, sind auf den Berliner Bahnhöfen die wäh¬
rend der Verkehrseinschränkung nicht benützten Schlaf¬
wagen, zunächst 27, bereitgestellt worden . Die Betteg,
deren Zahl auf 2000 .gebracht werden soll , werden gegen
mäßige Gebühr vermietet.

Schiebungen. Von der MaterialverwertungsgeseM-
schaft Westpreußen waren 10000 Kg . hochwertiges Edel¬
metall an eine Berliner Firma verkauft worden . Der
Wagen kam aber nicht an , sondern wurde von einem
Händler anderwärts verschoben . Der Betrüger , der ver¬
haftet ist, will das Metall einem Vorarbeiter um 35 000
Mark abgekauft haben.

Die Landespolizei beschlagnahmte auf dem Bahnhof
Rittershausen zwei Waggon Schokolade im Wert von
einer halben Million , die nach Berlin verschoben iver-
den sollten.

Mieterstreik . Die Vereinigung der Mieter in Ham¬
burg hat in einer Versammlung auf die von den Haus¬
besitzern beabsichtigte Miete -Erhöhung um 70 Prozent
beschlossen, solange keine Mieten zu bezahlen, bis die
Hausbesitzer ihre Forderung zurückgezogen und verschie¬
dene Bedingungen des Mietervereins (Zurückziehung der
Klagen, Aufhebung des Hausverwaltersystems . Verbot des
Hansverkaufs an Ausländer , Aushebung des Verkaufs zu
Ungunsten der Mieter usw.) angenommen haben.

Wiener Kinder in Italien . Der erste , Zug mit
"443 Kindern aus Wien ist an der Riviera eingetroffen.
, SchwedischesErz . Im Dortmunder Hasen trafen
die ersten Schiffe mit schwedischem Erz ein . .

Gestrandet . Ein englischer Kreuzer , dessen Namen
noch nicht sestgestellt ist , ist in den seichlen Gewässern
von Laaland (Dänemark ) gestrandet . Tie Lage soll ge¬
fährlich sein.

Luftlinie Kapstadt—Kairo . Nach einer Mätter-
meldung wird in einigen Tagen eine regelmässige Flug¬
zeugverbindung zwischen Kapstadt und Kairo eröffnet wer¬
den. Die 10000 Kilometer betragende Strocke soll in
5—6 Tagen zurückgelegt werden.

Der „Herzschlag " der Pflanze . Den PulsWag der
Pflanzen hat ein indischer Gelehrter Jagadis Chandra
Bose gemessen , der in seinem berühmten Untersuchungs¬
institut in Kalkutta die experimentellen Methoden der
modernen Naturwissenschaft mit dem hingebenden Ver¬
ständnis des Inders für das Leben der Natur vereint.
Wie er in einem Vortrag in der Britischen Akademie der
Wissenschaften aussührte , ist es ihm gelungen, mit von
ihm konstruierten feinsten Apparaten das Wachstum der
Pflanzen zu messen und ihre Reaktionen auf jeden äußeren
Reiz zu beobachten . „ Es gibt einen Pulsschlag in be¬
stimmten Geweben der Pflanze , so wie es bei den Tieren
den Herzschlag gibt" , sagte er . „Die gleichen Wirkungen
können durch Reizungen und Gifte in Tieren und Pflan¬
zen hervorgcrufen werden, und auch der Todeskampf voll¬
zieht sich bei beiden in gleicher Weise . Die Pflanzen
besitzen sogar eine feinere Sensibilität als tierische oder
menschliche Wesen, und die Art , wie sie auf äußere Reize
antworten , wird von dem Inder mit einem drahtlosen
Empfangsapparat verglichen. Bose hat Instrumente er¬
funden , ans denen die Pflanzen automatisch die von ihnen
nach Reizungen ausgeführten Bewegungen aufzeichnen,
sowie auch ihr Verhalten unter veränderten Bedingun¬
gen der Umgebung. Tiefe Apparate registrieren außer¬
ordentlich geringe Bewegungen . So hat er festgestellt,
daß die Bewegungen einer Schnecke etwa 6000 mal schnel¬
ler vor sich geht, als die Wachstumsbewegung in einer
Pflanze , die durchschnittlich den millionsten Teil eines
Zolls in der Sekunde beträgt . Der „ Crescograph " , mit
dem das Wachstum der Pflanze gemessen wird , würde
die Bewegung einer Schnecke mit einer Schnelligkeit von
200 Millionen Fuß die Stunde zeigen . Die Messun¬
gen des Pulsschlages der Pflanzen ergaben, daß die von
der Pflanze dabei ausgeführten Bewegungen den hundert¬
tausendsten Teil eines Zolles in der Sekunde ausmachen.
„ Es gibt nichts im Tier, " erklärte Bose, „das nicht in der
Pflanze vorweggenommen ist. Bringt man eine Pflanze
in ungünstige Bedingungen , etwa in heißes Wasser, dann
kämpft sie eine Zeit und stirbt, und dieser Todeskampf
vollzieht sich in derselben Weife wie beim Tier .

" Der
Indische Gelehrte hat seine Versuche auch auf die unorga¬
nischen Stoffe ausgedehnt und gezeigt, daß sich bei den
Metallen Reaktionen auf Reize und Ermüdungserschei-
NUMLN keMellcn Lallen.

Goldwascherei am Rhein . An eine Wiederaus
nähme der im vergangenen Jahrhundert eingefchlafenÄ
Goldwäscherei im Rhein ist wohl nicht zu henken . ,Jvi
den Jahren 1804 bis 1859 sind in 47 badischen Gemein«
den von Akbbruck bis Oberhausen 282 Kilogramm Rhein»
gold im Wert von rund 750000 Mark gewonnen wo«

.den. Die Gewinnung kann nur erfolgen durch Waschen
des Sandes , der auf etwa 1500000 Gewichtstelle eia
Teil Gold enthält . Bei den heutigen Betriebsunkostea
ist die Goldwascherei nicht mehr lohnend . Großbetrieb M
wie in den „ Mitteilungen der Handelskammer M Lay? ,!
geschrieben wird, unmöglich, da goldführende SandaN-
Lagerungen in größerem Umfang nirgends beobachtet wir«
den, und außerdem durch die Stromregulierung die BL»
düng solcher Goldgründe -gehemmt ist. _ ._ ^

Die Arbeitstosen -Versrcherung.
Der Gesetzentwurf über die Versicherung gegen Ar*

beitslosigkeit ist ausgearbeitet . Versicherungspflichb
tig sind vom 16. Lebensjahr an Arbeiter , Gehilfen, Gesel¬
len, Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte iq
ähnlicher gehobener Stellung , Handlungsgehilfen und Ge¬
hilfinnen , Bühnen - und Orchestermitglieder ohne Rücksicht
auf den Kunstwert ihrer Leistungen, sowie die Schiffsbe¬
satzungen deutscher Seefahrzeuge oder Fahrzeuge der Bin¬
nenschiffahrt. Versicherungsfrei sind Beamte in Betrie¬
ben oder im Dienst des Reichs, eures Landes, Ms
Gemeinde oder eines Gemeindeverbands oder eines VeA
sicherungsträgers (Arbeitgeber ) , soweit ihre Entlassung'
aus einem wichtigen Grunde erfolgen kann.

Arbeitslosenunterstützung erhält , wer rtt
12 Monaten vor Eintritt der Arbeitslosigkeit mindeste
26 Wochen hindurch Beiträge geleistet hat , wenn er arbeits¬
fähig ist und nach Bescheinigung durch den Arbeitsnach¬
weis eine passende Arbeit innerhalb drei Tagen nach
Verlassen seiner letzten Arbeitsstelle nicht gefunden und
während des laufenden Kalenderjahrs seinen Anspruch auf
die Arbeitslosenunterstützung in der Höhe von insgesamt
13 Wochen nicht erschöpf hat . Arbeitslosenunterstützung
wird nicht gewährt , wenn der Versicherte seine Stelle
infolge eines Streiks verloren hat , für die Dauer des
Streiks , oder wenn er seine Stelle freiwillig , ohne triftigen
Grund aufgegeben hat , oder wenn er wegen schuld¬
haften Verhaltens entlassen worden ist . Die Sat¬
zung kann bestimmen, daß in diesen Fällen die Unter¬
stützung nach einer Arbeitslosigkeit von mehr als drei
Wochen dennoch eintritt . !

Tie Arbeitslosenunterstützung wird vom dritten Tag
der Arbeitslosigkeit an gewährt m Höhe des OrtsIohns,
der am Sitz der Kasse maßgebend ist . Für ledige Versi¬
cherte, für Arbeiter in Saisonbetrieben und bei Arbe, rK-
losigkeit , die mehr als sechs Wochen beträgt , kann die
.Unterstützung aus die Halste des OrtslohnS herabgesW
werden. Wird bei Verheirateten ein WohnungÄvechseß
durch die Arbeitslosigkeit erforderlich^ so kann die Kaff«
eine llmzugsbeihilfe gewähren. Die Unterstützung
kann ganz oder zum Teil versagt werden , wenn der Vev«
sicherte die Kasse durch eine strafbare Handlung geschä¬
digt hat , die mit Verlust der Ehrenrechte bedroht iA
oder wenn er wiederholt durch Trunkfälligkeit oder ge¬
schlechtliche Ausschweifungen arbeitslos geworden ist> oder
sich böswillig der Ueberwachung entzogen hat.

Als Träger der Arbeitslosenversicherung werden Ar¬
beitslosenkassen in Angliederung an die allge¬
meinen Ortskrankenkassen errichtet. Die Aufbringung de«
Mittel geschieht in der Weise, daß die Arbeitgeber und die
Versicherten für jede Woche zu gleichen Tellen Beiträge
entrichten . Reich und Gemeindeverwaltung tragen je em
Viertü ds ffLesträge. ^

' > j^ff

Letzte NkchrichteK.
WTB. Berit», 3. Jan. Tie Vmertwürfe zum NeichS-

tasrrvah«g» s' tzwerden in allernächster Zeit der Oeffentlich-
keit »rtcrbrelllt werden . -Domit dürften, wie die Mutsche
Allg Ztg . schreibt , die sei ' Woche ? u d Monaten .tetlscmS
Nervosität , teils aus Agi ationSbedörfriS hervorgegangeve«
Vorwürfe der rechtest henven Puffe über das Hinauszlehes
des Wahlgesetzes gegenstandslos werden.

WTB. B ' ili» , 3 . Jan . In Rom hat, der Vosstlchm
Zeitung zufolge , die Nackricht von d m Mitte Januarbe¬
vor st henden engl scheuFtottevwa» Sv r im Mtttclmeer
große Beunruhigung hcrvorgerufe».

WTB. Kopuhagru , 3. Jan. Das an der Küste von
Lalond gcstrardele dcmsche Kriegsschiff . Witteltbach " ist
wieder flottgeworden.

WTB. Kop » Hage», 3 . Jan. . National- Tideude*
meldet aus Riga : Der Waff «fitllstav- -wische» Estlaud
» ud Sorvjetrvßlakd wurde in der vorige » Nachtunter¬
zeichnet. Er tritt am 3. Jan . in Kraft , gilt vorläufig
eine Woche «nd wird automatisch verlängert , wenneine
Kündigung nicht erfolgt.

WTB. BerN», 3 . Jan. Dem „Berl . Lokalanz.' zu-
folge ist in Krp St . Martin der rhemaliae KSutg oo»
Movtrvegro, Nikita , infolge Blutstnrzcsei krankt.

WTB . Verltv , 3. Jan. Der . Berlin r Lokalanzeiger*
meldet, daß nach BiätteMeldungenaus Buenos . Airesetr
großes dcuffches Untern, hmen mit einem Kavitalvon zeh»
Millionen Pesos ins Lebengerufenworden ist, daS sich
dieVrpoviautirrvug Deutschland- als Ziel gesteckt hat.

WTB. Berit», 3 Jan. Ueber Königsberg w :rd ge¬
meldet, daß regulärelitauischeTruppe« die Gre»ze be¬
setzte» . Die Litauer stehen zumeist unter Führung eng¬
lischer Offiziere und verhalten sich im allgemeinen korrrÜ.

q reck und Berlag der W. Rtelrr'schev Buchdrucker«, Ntteufiet«
Kür dir Dchrtstlettimg verantwortlich: Ludwig Lau !.



AlteusteigStadt.
Herr Obstbau-Inspektor Winkelmann von Ulm wird zur

Vervollständigung der im letzten Frühjahr stattgefundenen
Obstbau- und Propfkurse noch einen kurzen

SWMrgSnzullgskllrs
geben, in dem die in den Hauptkursenbehandelten Obstbäume
nochmals durchgesehen werden.

Der Kurs wird am

8« rW. de» i«. 3m. d. 3., «MM » W
beginnen . Zusammenkunft beim unteren Schulhaus.

Die beteiligten Kreise von hier und Umgebung werden

zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Den 3 . Januar 1920.

Stadtfchrrltheißeuamt:
Welker.

V Ei> . Arbeiterverein Alte« Zeig. D
V M ErschewWW, de» r . 3nmr D
^ abends V Uhr findet im Gasthof zum 22
— „Grünen Baum " unsere 27

V Weihlllllhts - 5eier V
22 verbuttden mittheatralischen Aufführungen ^
^ statt, wozu wir höflichst einladen. ^

^ Richtmitglieder 1 Mark Eintritt . «

Z Der Dorftand. W

V»II»»»I»»»M»IIUl»»II»»I»»lI»»»l!»R

Radfahrer -Verein
Attensteig.

Sonntag , den 4. 3an«ar 1920
findet im Gasthof zum „Goldene » Stern " unsere

Weihnachts -Feier
verbundenMit theatral . Aufführungen und nachfolgender

gemütlicher Unterhaltung statt, wozu wir höflichst einladen.

Beginn abends 7 Uhr.

Personen «nter 1« Jahren haben keine» Zutritt.
Der Ausschuß.

Kino Lichtfpiel Theater!
4. 3a». 1920 im Gasth. zur Krone in Attensteig

Extra großes Programm:
L . DanitätShnude.
S . Die Verzeihung (Henny Porten) .
S . Irrwege des Glücks. Drama 2 Akte.
4 . Mesalliance . Drama 2 Akte.
4 . Krümelchen. Humor . 1 Akt.

(Amderungen im Programm Vorbehalten .)

Eintrittspreise : Sperrsitz Mk . 2 ., l . Pl . 1 .50, 2 . Pl . 1

Kartenvorverkauf im Hirsch 2 . Stock.

Anfang der Vorstellungen: *iz4 Uhr und abends V-8 Uhr.

Es ladet höflichst ein
Joseph Braun.

Luzern,
ewiger Klee.
Mklee.

dreibl. Klee
Grussmu-
MWugeu
für Wiesen und Weiden
empfiehlt billigst in prima
Qualität

Ehr. Geigle
ragtoßhaudi

RW !d.
» lteusteig.

Schuhleisten
find wieder eingetroffen bei

Arrg . Seeger
SchuhgefchSft.

Schlemmt eide, Salmiakgeist
Schwfeifäure, Salzsäure,

Lalpetersäure, Schmier- n.
Bvd »öle, d«st. Wasser, Bo¬
rax in jeder Form, sowie

sämtl . Chemikalie» skr die

Industrie
liefert

^ Mvsteig
N 4 ? . >

Altevsteig.
Jedes Quantum

Amb!
kauft

Gottlieb GuLsLaufL
Feiubäckerei.
Zwerenberg

Wegen Entbehrlichkeit ver¬
kaufeich 1 starken zweispännsr-

mit aubgeschlagenen Leitern.
2 Bremsen komplett , sowie
einen Posten gutes

Aepsel und Birnen.

3oh . Waidettch
Gottsr . Sohn.

Verkaufe einen Wurf 3,1
erstklassige junge

HUM
bekannter Abstammung.

Adler , Rohrdorf.
« rs u . mehr tagt.
Ms O V I ' LtL . Verdienst,

Erwerb oder Nebenerwerb . Pro¬
spekt Nr . 451 gratis . ? . lllsgen-
llaecdt, Verlag Leiprlg.

^7

^ öZIs 8 l?bnsiäsk

Vsrlodl -s

ZsssiiksIL Mttslffllgsöv

1822

t . —
2 Paar ausgewachsene

Schecken-
Hasen

verkauft
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Zwerenberg.
Unterzeichneter setzt einen

11 Monate alten, schönen zur
Zucht geeigneten

dem Verkauf auS

Alterrsteig.

Gesucht wird auf 1 . Febr.
ein ehrliches , fleißiges

tüchtig in Küche u. Haushalt

3r»»MfA .W-KU
Fleißiges, solides

MiuuWes
zum 15 - , 1 . bei guter Behand¬
lung u . Verpflegung gesucht.
Kochen nicht erforderlich.
Ärckilekt Jäger , Stuttgart

Rotebühlstr. 66 II.

Altenstelg
Besserer Arbeiter sucht ein

Zimmer
mit oder ohne Pension.

Gest . Anfragen an die Exp.
ds. Bl . erbeten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag » . Neujahr , 4

Jan . Evang . Gottesdienst
in der Kirche um ^ »10 U.
Lieder 446, 408 . Darauf
gemeins. Ktndergottesdienst.
*/12 Uhr Christenlehre mit
den Töchtern . Abends
Jungfrauenverein.

Erscheinnng- fest, 6 Jan.
Gottesdienst b/iio Uhr in
der Kirche. Opfer für die
Basler Mission . Konstr-
mandenanmeldung in der
Kirche. Mittags */ - 2 Uhr
Misstsnsstundeim Jugend
heim. Bibelstunde am Don¬
nerstag fällt aus.

Semeinfch . Jvgenbhei« .
Sonntag abend 7 ' /s Uhr Ver¬

sammlung.

- - t

Altevsteig.
Empfehle folgende Flaschen -Weine, prima Qualität:

Königsbacher Rot - Wein
Dürkheimer „
Ungarischer „
Schweizer „ „

Vermouth -Cordelio

Keßler -Riesling
Ketzler -Cabinel

Fr . Flaig , Conditor.

Miiiiiiiiliiii» iililiiliiiiii
'
iiim »iiiii ! » i»iil» i0

WM - Kllle « Ser
aus gutem Papier , sind zu haben in der

W. Ri ker
'
Wn BWmdlW.

Starke

Läufer- und
Milchschweine

hat zu verkaufen

Schnierle , Garrweiler.
Göttrlfiugeul

^

Schönen, 15 Monate alten

zur Zucht geeignet , verkauft

Rentfchler.
Altensteig.

Zu möglichst baldigem
Eintritt sucht ein

ladchsn
Frau Bez .-Notar Beck.

Visitkarten
liefert geschmackvoll die

W. Rieker'sche Bnchdr.

Fleißiges, ehrliches

Milche«
das Liebe zu Kindern hat
und kochen kann, sucht a»f
1. Februar 1920

Fra « Bnchdrnckereibes.

Zaiser, Nagold.
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